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Unser Mitarbeiter Trier ist kein unberühmter aber

ein unverbesserlicher Optimist

Das

Neueste

Unterschied zwischen Hitler und Mussolini?

Hitler hat die Schuschnigger erobert und
Mussolini die Buschnigger. (Abessinier.)

Tibidabos.

Gut, aber ähnlich schon gebracht. Ich bitte
die Spalterianer, im Zweifelsfall über das
Schicksal ihrer Beiträge, die letzten 63
Jahrgänge des Nebelspalter nachzulesen. Gute
Beiträge sind sehr oft erst kürzlich dage-
west.

Punkto
Fernsender

Für die Erstellung eines Fernsehsenders

benötigt das Komitee iür Fernsehen an
der schweizerischen Landesausstellung den

Betrag von Fr. 120 000

Die schweizerische Rundspruchgesellschaft
kassiert jährlich von rund 500000
Radiokonzessionären 15 Fr. ein, also rund 7

Millionen Franken.

Da aber jedermann weiß, daß sich unzählige

Radioamateure für das Fernsehen
interessieren, kann man doch zuerst eine

«Aktion» durchiühren; welche leider sicher
nicht fehlschlagen wird. H. F.

Fragte nämlich ein Oberwitziger an, warum
nicht die P.T.T. den Sender aus den
Radiogebühren stifte. Nun ist's klar. Wenn sich
andere um die Finanzierung reißen, müßte
sie schön dumm sein.

19


	Unser Mitarbeiter Trier ist kein unberühmter

